
276 Verhandlungen. Nr. 14 

muss auf das Original verwiesen werden, da sie schon dort in kurzer und prägnanter 
Weise zusammengefaßt sind, welche einen Auszug nicht gestatten. F o u l Ion. 

Dr. Eberhard Fraas. Das W e n d e l s t e i n gebiet . Separatabdr. 
aus „ Gcognostische Jahrcshcftc". 3. Jahrg., 1890. Mit einer geol. Karte. 
Casscl 1891. 35 Seiten Text. 

Das Wendelsteingebiet und seine Umgebung, ein Gebiet, welches ungefähr eine 
Quadratmeile umfasst, wurde von Dr. E. F r a a s im Frühjahr und Sommer 1889 be­
gangen und kartirt, im Frühjahr 1890 nochmals revidirt. Es ist begreiflich, dass eine 
so detaillirte Untersuchung, wie Verfasser dieselbe durchzuführen in der Lage war, 
auch gegenüber den älteren Aufnahmen G umbel ' s , denen der Verfasser alle Gerechtig­
keit widerfahren lässt, noch manches Neue und Interessante bieten musste. 

Die Arbeit gliedert sich in zwei Hauptabschnitte, einen ersten, vorherrschend 
tektonischen (pag. 6—19), zu dessen Erläuterung zwei Profile und eine ideale Skizze der 
Oberfläche heigegeben sind, ond einen zweiten, geologisch-paläontologischen (pag. 19 bis 
35). Es kann nicht Aufgabe dieser Zeilen sein, die Erörterungen, welche Verfasser im 
ersten Thcilc bringt, auch nur auszugsweise mitzuthoilen: sie müssen an der Hand der 
Karte gelesen werden. Die Schichten, welche das Gebiet zusammensetzen, beginn«n mit dem 
Muschelkalke, dessen reiche Fossilführung das erste Mal durch F r a a s bekannt gemacht 
und ausgebeutet wurde. Die Hauptmasse der Versteinerungen besteht aus Brachiopoden, 
welche der Verfasser in zuvorkommendster Weise dem Referenten zur Bearbeitung über­
lassen hat und welche im XIV. Bande unserer Abhandlungen mitbesprochen worden sind. 
Dasselbe gilt für die Brachiopodenfauna der nächsthöheren Sehichtgruppe, welche Ver­
fasser als Parlnach- oder St. Cassianer Schichten bezeichnet1), ein Horizont, der im 
Wendelsteingebiete besonders wohlcharakterisirt nnd pectrefaktenreich erscheint. Der 
Nachweis dieses Horizontes gehört wohl zu dem Interessantesten, wa9 die Neuaufnahme 
des Wendelsteingebietes zu Tage gefördert hat. Auch Daonellen konnten in diesem 
Niveau neuestens nachgewiesen werden; sie werden vom Verfasser als Daonella Kicht-
Jiofeni Mojs. und Daon. cfr. I.ommeli Wissm. bezeichnet. Cephalopoden sind bisher 
sehr selten vorgekommen. 

Paläontologisch nur nntei geordnet entwickelt sind die höheren Horizonte des 
Wettersteinkalkes (der den Hauptantheil der centralen Ketten bildet), die Carditaschichten 
(Raibler Schichten) und der llauptdolomit, dagegen umschliessen die rhätischen Ab­
lagerungen die berühmten Fossilfundorte der Kothalpe und benachbarter Localitäten. 
Eingehender als letztere behandelt Verfasser die Lias- und Jiirabildungen, in denen 
wichtige Profile und PeLrefaktenfundorte untersucht und ausgebeutet werden konnten. 
Ganz besonders merkwürdig ist eine Crinoidenkalkentwicklung des Tithons mit Tere-
bratula diphi/ti und einer Cephaloporten-Zwergfanna. 

Die Aussenzone des Gebietes fällt schon dem Flysch zu. Sonst sind nur diluviale 
und alluviale Bildungen im Gebiete vertreten. 

Die der ebenso kurz und bündig geschriebenen, als inhaltsreichen Arbeit bei-
gegebene geologische Karte ist im Maassstabe 1:25.000 gehalten. A . B i t t n e r . 

S. Stefanescu. Car te geol ogique de la Roumanie pub l ie e 
pa r M. Dragh iccanu . Bukurcscnt 1891. 23 Seiten in 8°. 

Dio Begleitworte der von M. D r a g h i c e a n u im Jahrbuche der k. k. geol. 
Reichsanstalt 1890 publicirten geologischen Karte von Rumänien enthalten so heftige 
Angriffe gegen das ehemalige geologische Bureau für Rumänien, dass eine entsprechende 
Reaction seitens der Mitglieder derselben wohl mit Sicherheit vorausgesehen werden 
durfte. Sie ist in der vorliegenden Schrift S t e f a n e s c u ' s erfolgt. A .B . 

A. Barone de Zigno. Pesc i foss i l i di Lumezzane in Val 
Trompia . Reale Accad. dei Lincei anno CCLXXXVII. 1890. Roma 
1891. Con duc Tavole. 10 pag. in 4°. 

Dio hier beschriebeueu Fischreste stammen aus dem mittleren, bituminösen, 
dunklen Horizonte des Hauptdolomites der östlichen Lombardei. Der Verfasser vergleicht 
den Horizont zunächst mit jenem von Seefeld in Nordtirol. Einige Arten von Lumezzane 
beschrieb schon D e e c k e . Baron de Z i g n o beschreibt folgende Arten: 

') Der erstere Namo ist entschieden vorzuziehen. 
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Lepidotus Triumplinorum Zigno. 
„ Ragaezonii Zigno. 

Pholidophorus Knerii Zigno. 
„ Deeckei Zigno. 
„ Taramellii Zigno. 

Eine Aufzählung der bisher aus diesem Fundorte bekannten Fischreste und eine 
Tabelle zum Vergleicho mit den Fischfaunen von Seefeld , Raibl, Besauo und Perledo 
bereichern die Arbeit. A. B. 

A. Barone de Zigno. C h e l o n i i t e r t i a r i i del V e n e t o . 
Memoria seconda. Mem. del. R. Ist. Vencto. XXIII. 13 Seiten Text in 4°, 
2 Tafeln. 

Die hier als Emys Nicolisii Zigno beschriebene Schildkröte stammt aus dem 
Val Avesa, und zwar aus dem Eocäukalke mit Conoclypeus eonoideus und Velates 
Schmiedeliana. A. B. 

R. Meli. Resocon t i della IX. a d u n a n z a g e n e r a l e es t iva 
t e n u t a d a l l a soc ie t ä geo log ica i t a l i a n a in Bergamo. 
Dal 9. al 14. settembre 1890. Roma 1891. 74 Seiten Text in 8». 

Enthält ausser dem Berichte über die stattgehabten Sitzungen der Gesellschaft 
und über die von Bergamo aus in's Gebirge (nach Val d'Erve, Val Seriana Und Lovere) 
gemachten Ausflüge eine sehr dankenswerthe geologische und paläontologische Biblio­
graphie des lombardischen Gebietes (pag. 52—74). Dieselbe findet sich auch im IX. Bande 
des Bollettino della Soc. Geol. Italiana. Koma 1891. pag. 766—788. A. B. 

G. Trabucco. L ' i so l a di Lampcdusa . Studio geo-paleonto-
logico. Con 3 tavole. Bollettino della Societä Geol. Italiana. Vol. IX. 
1890. Roma 1891, pag. 573—608-

Lampedusa, die grösste der drei zwischen Sicilien und der afrikanischen Küste 
gelegenen Pelagischen Inseln, wurde, trotzdem P. C a l c a r a schon 1847 die Insel für 
tertiär erklärt ha t , bis in die neueste Zeit von vielen Autoren (G P o u l e t t S c r o p e , 
C . F u c h s , B l a n c k e n h o r n ) als vulcanisoh bezeichnet. Nach den Untersuchungen von 
G. T r a b u c c o ist die Insel vollkommen ans jungtertiären (pliocänon) Ablagerungen 
gebildet, sowie das benachbarte Lampione, während das weiter nordostlich gelegene Linosa 
thatsächlich vulcanischen Ursprungs ist. Eine Aufzählung der in den Kalken von 
Lampedusa gesammelten Petrefakten , (3 Gastcropoden , 8 Lamellibranchier, 1 Koralle, 
11 Foraminiferen) beschliesst die Arbeit Pecten Lapedusae Trab, wird als nen be­
schrieben und abgebildet. A. B. 
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